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50.

H Wigcii.

Montags den y. Deceembr . 175^ .

I . Gericht ! . Proclam . und Publicat .
i .

2,

hat Frrederich Stiefes , zu Hüllstede, seinen vorhin von Sieftke Lüb-

bers an sich erhandelten, und bey den Linsweger Büschen belegenen
^ Placken Wifchlandes an Johann Esters wieder verkauft. Den 7. Jan .

1754 . ist die Angabe bey dem neuenburgischen Landgerichte .
Wider weiland Berend TebbenWittwe , zurSchweyburg stn derVogtey

. Jade , ist beym neuenburgischen Landgericht , Schulden halber , ein
' Cöncurs erkannt, i ) Angabe den 14. Jan . 2) Deduction den 21.

ejusd . z) Prroritaturtheil den 29 . ejusd. und 4) Vergantung oder

Löse den n . Febr. 1754 -
Der hiesige Bürger Diederich Schütte und Berend Meyer jun . ausserm

Eversten , sind entschlossen , ihre allda belegene sogenannte Hünerfän -

gerey oder Tapkcnburg am 14. Jan . 1754 . umi UhrimNeuenhause
wiederum zu verkaufen . Den 8 . Jan ist die Angabe Hey hiesigem
Landgerichte . Dd 4 . Es
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4 . Es ist mmmehro zur Vergantung oder Lose des Johann Jürgen Oetcken zu
Steinhaufen belesenen Concms -Guts Terminus aufden 7 . Jan . 1754
beym neuenbmgischen Landgerichte anberahmet worden .

5 . Gexd Harm Roben ist gesonnen , von der ihm von seinem weiland Bruder ,
HinrichRöben a »geerbten und zu Rastede belesenenKötcrey , i z Schef¬
fel Saat Land und eine beym Zader Vorwerk vorhandenen Wische
dvn 4 biß- s Tagwerk groß , halb oder gantz, Stückweise , am 1 a .Jan .
1754 . in Johann Albert Eylers Hause , zu Rastede , verkaufen zu
lassen. Der : 9 . Jan . ist die Angabe bey dem neuenburgischen Land¬
gericht.

4. Es cnstehct wider Hinrich kübbeir , zum Jaderberge , m der Vogtey Jade ,
Schulden halber , beym nemnburgischen Landgerichte ein Coneurs .
i ) Angabe den 16. Jan . 2) Deduction den 2 z . ejusd . z) Priori -
räturkhei ! den s . Febr . und 4) Vergantung oder Löse den r8 . ejusd.

7-. Am 8 . Jan . 1754 - soll der hiesige Rathskeller , wie auch der sogenannte
Lappan am heiligm Geist Thor hicseldst nebst der dabey stehenden alten
Kirche auf hiesisem Rathhause öffentlich an den Meistbietenden aufs
neue verheuret werdcm

II . Der Koms der Gelder und die Getryde - Preise sind
den vorigen gleich.

III . Privatsachen .
* r . Es ist der Herr Lieuteuannt Zeich gewinn , sein in der Herrschaft Varel

belegmen Camp von s8s Scheffel Einsaat , so von allen Onrribus
frey, , öffeiulich an dm Meistbietenden , entweder überhaupt oder auch
Stückweise , mit oberlichmr Conseus , zu verkaufen . Terminus hie¬
zu ist der z . Januar künftigen Jahres 1754 . Nachmittags mn einUhr
üi dem Schmtmg zu Varel .

- L - Die Frau Cornetriu Scheelen ist gesonnen , arss ihrer in Colmar belesenen
Ban40 bis sO Jück , mehrencheils gute Ochsen - Werden , aus der

^ Hand zu verheurm . Wer dazu Lust hat , kau sich den 2-1 . Dec . als
an einem Frevtage bey der Strückhauser K irche in Johann Ramiens
Hause Nachmittags um i Uhr eiufinden , oder so jemand es vorher
heuern will , kau sich bey der Frau Csrnettin einfinden .

r . Bermd Kortlang anfn Hackerdorsterwmf bey Rothenkirchen ist zwischen dem
LI . Md
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, 9 . Md 2 s . Ock ein schwartzer Ochstn -Skier so zwey weifst Strichs
vorn Kopf hat und ins linke Ohr gemerket , md die Hörner etwas ge¬
rade in die Hohe aufgewachsen find , von feinem Lande weggekommen .
Wer nun der Zeit in der Gegend mit andern Vieh vorbeygekommen
ist , dem er nachgestrichen oder nach der Zeit zugestrichen ist , oder wer
sonst davon Nachricht geben kan , beliebe es dem Ggenthümer kund zu
thnn ; er soll vor seine Mühe gute Belohnung empfangen.

4. Es wird hiemit einem jeden zur dienstlichen Nachricht vermeldet ,daß die Col¬
lection von der i . König! allein privilegirten Cvpenhagener Lotterey,
wiederum bey hiesigen Königl. Postamte, vorgenommen werden, auch
bereits einem jeden mit Loste davon , gedienet werden kan. Es wollen
also diejenigen , so in dieser so vortheilhaften Lottery ihr Gluck zu versu¬
chen , gedenken ; sich mit dem fvrderstunsten melden , masten die erste
Elasse bereits an Februar künftigen Jahres , gezogen wird .

Königl. Dänisches reitendes Postamt hiestlbst.

r . Diejenigen , welche entweder die wöchentlichen Anzeigen nicht weiter
ju halten gedenken, oder solche erst anzufangen willens sind , werden ergebenst
ersucht , solches st eher je lieber zri melden , damit man sich mit demdruckendar-
Mch richten könne.

2 . An derr Auszügen aus den Zeitungen hat sich noch keine hinlängliche
Anzahl Liebhaber gemeldet. Es wird deswegensolches nochmalskund gemacht, '
ob etwa a dato bis Weihnachten sich noch so viel einflnden möchte» , daß die
Kosten des Drucks bestritten werden könnten .

z . Die sämtlichen Interessenten der wöchentlichen Anzeigen ausserhalb der
Stadt Oldenburg erzeigen dem Verfasser,um seine Rechnung zu Messen , eine
besondere Gefälligkeit, wenn sie mit dem Ende des Jahrs das Geld einsenden
werden ; die hierin der Stadt hingegen werden geziemend ersucht, das Geld
nicht selbst einzufenden, weil man gesonnen , dasselbe

' am letzte» Tage des Jcchrs
durch den Knaben , der zugleich die z gr. Trinkgeld vor das- Herum tragen em¬
pfangen kan , einzusammlen , da denn ein jeder das au . auf dem Ramensregi-
ster selbst beschreiben, md, die eine Quitung verlangen , nur ein ^ hinzusetzen
können . /
Von hem gelehrten HrnPastorSchaffer in Regenspurg sichetman einefleißige
Md viel entdeckende Abhandlung unter dem Titel : Die Egelschnecken in den

Lebern der Schafe und Sie von diesen Würmern entstehende Schaf-'
krankt,eiten , 6 Bogen nebst einer Kupfertafel.

In dem Herbste des voriZen Jahres entstund anvielm Orten eineSchaf-
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kraukbei
't / welche grossen Schaden verursachte . Der gantze Unterleib war voll

«Wassers und die Leder ausgedehnet , schwer und groß, so , daß manche bis ;
Pfund wog . Die Gallenblase war ebenfalls ungemein ausgedehnt angestopst
und gab , wenn man sie drückte, wenig nach . In ihr so wohl , als in dm
Gallengängen traf man eine Menge Würmer an , die klumpenweis an einan¬
der hiengen . Diese Würmer fand man auch in der Leber und der Hr . Ver¬
fasser beschreibt hier die Würmer , die er Egelschnecken nennet, sehr genau und
weit umständlicher, als es Gesner , Aldrovand , Ionston , Lesser , von Hoch¬
berg , Hanov , Derham und Kratzenstein vor ihm gethan haben. So wohl
mit blossen Augen , als mit den besten Vergrößerungsgläsern entdeckte er ihren
iNnernBau . Ein jeder dieser Würmer ist männlichen und weiblichen Ge¬
schlechtes zugleich . Einer befruchtet den andern und wird Hiewiederum von ihm
befruchtet . Daher entstehet ihre schleunige Vermehrung , so , daß ein befruch¬
teter Wurm gar bald eine Leber mit 522022 Würmern anfüllen kam Es zei¬
get der Hr . Verfasser auch die Verhäüniß der Schafkrankheit und dieser Wür¬
mer. Man könnte sie eine Bauchwassersucht nennen. Denn da diese Würmer
eigentlich im Wasser zu Hause sind , so bekommen solche die Schafe in nassen
Sommern in den Magen , und da sie gerne an bittern Kräutern hangen , so
gehen sie mit in den Gallengang und in die Leber . Da sie sich nun daselbst
vermehren, so dehnen sie die Gänge übernatürlich aus und verhindern die Be¬
reitung eines guten Geblütes . Diese Krankheit ist inzwischen keine ansteckende
Seuche und die Schafe können ohne Bedenken gegessen werden. Die Versu¬
che , daß die Würmer in heissem Wasser nur 2 Minuten , in laulichtem eine
Viertelstunde , im Wasser mit Saltz vermischt kaum eine Minute und am al¬
lerkürzesten in laulichtem nrit Saltz vermischten Bier oder Weineßig leben ^ge¬
ben die Mittel wider diese Krankheit an die Hand . Die Krankheit zu verhü¬
ten , suche man die Schafe abzuhalten, daß sie nicht von stehenden und fliessen-
den Wasser saufen und wohl getrocknetes Gras fressen. Man gebe ihnen auch
wöchentlich einmal gemeines Saltz zu lecken. Haben sie aber bereits die Krank¬
heit, so giesse man ihnen täglich ein Rössel warmen Eßig , darinn eine Handvoll
Saltz aufgelößt worden , ein , wie denn ein alter Hirte seine zahlreiche Heerde
über 22 Jahre dadurch von aller Krankheit der Nachbarn frey behalten , daß
er die seinigen js und allezeit wenig auf dem Felde aber nie habe saufen lassen,
ihnen aber täglich desto mehrSaltz zu leckengegeben habe. Liebhaber der Naturge¬
schichte so wohl als der Oeconomie werden diese Abhandlung mit Nutzen und
Vergnügen lesen. -
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